
Schwache Serviceabnahme des VC Kanti gegen Volero  

Weniger Gegenwehr als erhofft leistete der VC Kanti beim 0:3 im Auswärtsspiel bei Meister und 

Leader Volero Zürich. 

Der VC Kanti, hier die Chinesin Cao, 

scheiterte oft am Volero-Block. Bild 

R.Sta. 

VON REINHARD STANDKE, 

OERLIKON 

Obwohl die Partie vom Samstagabend 

in der Halle Im Birch auf nichts anderes 

als einen klaren Sieg des Heimteams 

hingedeutet hatte, fand sich eine für 

Zürcher Verhältnisse eher grosse 

Kulisse ein. Unter die gut 200 

Zuschauer hatten sich nicht nur einige treue Kantifans gemischt, sondern auch viel junges 

Publikum war präsent, und später gesellte sich noch der harte Kern der VBG Klettgau hinzu, der 

auf der Rückreise vom erfolgreichen Auswärtsspiel in Buochs in Oerlikon Station machte. 

Mélanie Pauli hatte neben Passeuse McQuaid die beiden Schweizerinnen Lutz und Zaugg, die 

beiden tschechischen Mittelblockerinnen und die Ukrainerin Ripnaya nominiert. Der Start bis zum 

6:4-Zwischenstand ging noch in Ordnung, dann kassierte Kanti jedoch 12 Punkte in Serie … Die 

zweite Hälfte davon unter dem Service der neu verpflichteten brasilianischen Starpasseuse 

Fabiola. Pauli hatte inzwischen die nicht überzeugende Russin Ripnaya durch Captain Cia ersetzt. 

Mit dem Service und den starken Angriffen von Volero konnten die Schaffhauserinnen in dieser 

Phase weder am Block noch in der Defensive etwas anfangen. Beim 6:21 ersetzte Pauli Lutz 

durch Widmer, beliess aber McQuaid auf dem Feld. «Ich musste etwas probieren», so Pauli, 

welche de Amerikanerin, die ihre Angriffsvergangenheit schon mehrmals hatte aufblitzen lassen, 

auf Diagonal stellte. Das Überraschungsmoment ging zunächst auf, der Verlust des ersten Satzes 

(11:25) war ­jedoch zu bald Tatsache. Nach einem attraktiven Ballwechsel zu Beginn des zweiten 

Abschnitts gingen die in Verteidigung und Angriff zu schwachen Schaffhauserinnen mit 8:25 unter, 

Satz drei ging bei vielen Wechseln aufseiten Voleros mit 25:16 an die Gastgeber. 

«Ohne Serviceabnahme kein Volleyball», fasste Pauli einen der Schwachpunkte des Schaffhauser 

Spiels zusammen. «Im Angriff haben wir nichts gezeigt.» Für die meisten Punkte hatten noch die 

Mittelblockerinnen Rydvalova (6) und Holaskova (5) gesorgt. Sonst kam Chaclan auf vier Punkte. 

«Ich bin super zufrieden mit den beiden Passeusen und den Mittelblockerinnen», meinte Pauli. 

«Sie haben frei aufgespielt und etwas gezeigt.» 

Nach der dritten Saisonniederlage ist der VC Kanti in die untere Tabellenhälfte auf Rang 8 

abgerutscht. Dies ist möglicherweise die Region, mit der sich die Schaffhauserinnen in dieser 

Saison anfreunden müssen. Am nächsten Samstag heisst der nächste Heimgegner Neuenburg. 

Das Team scheint sich zusammen mit Aesch-Pfeffingen als Verfolger des Spitzenduos 

Volero/Köniz zu etablieren. Eine Woche später steht die Auswärtspartie in Aesch an. «Jede 

Spielerin muss im Training und im Spiel mehr geben», fordert Mélanie Pauli nun für die nächsten 

Wochen. 

NLA, 4. Runde: Volero Zürich - VC Kanti 3:0 (25:11, 25:8, 25:16). - Im Birch. - 200 Zuschauer: SR: 

Kälin/Schürmann. - Satzdauer: 21, 22, 22 = 65 Minuten. - Volero: Zivkovic (Pass, 2 Punkte/1 

Fehler), Rykhliuk (9/2), Granvorka (8/1), Orlova (9/0), Akinradewo (4/3), Unternährer (6/0), 

Popovic (Libero); eingewechselt: Fabiola (Pass, 5/0), Vansant (5/1), Podskalnaja (4/0), Lengweiler 

(2/2), Hagglund (Libero, 0/1). - VC Kanti: McQuaid (Pass, 2/3), Lutz (2/6), Zaugg (1/1), Ripnaya 

(0/0), Holaskova (5/0), Rydvalova (6/1), Nikmanova (Libero, 0/2); eingewechselt: Widmer (Pass, 

1/1), Cia (3/4), Chaclan (4/3); nicht ein- gesetzt: Knegt; abwesend: Schaber; rekonvaleszent: 

Quade. 


